
schen geändert.“ Die Gründe-
rin von Wohnen.com schätzt
unter anderem die klaren Ein-
trittskriterien: Dem VdU ging
es nie um Masse, sondern stets
um Klasse. So dauert es min-
destens ein halbes Jahr bis aus
dem „Interessentinnen-Sta-
tus“ ein Mitgliedsstatus wer-
den kann. „Die Zahl der Mit-
glieder ist für uns nicht ent-
scheidend, viel wichtiger ist
der Umsatz und die Mitarbei-
terzahl, den unsere Unterneh-
merinnen repräsentieren“, so

Alexandra Hans. „Wir wollen
schließlich als Unternehme-
rinnen akzeptiert und nicht
nur als Frauen wahrgenom-
men werden“, argumentiert
Martina Teichelmann, Chefin
der Kölner Agentur Macologne
und Vorsitzende des Landes-
verbandes Rheinland. Ein kla-
res Ziel dabei: „Wir wünschen
uns mehr Frauen in den Auf-
sichtsräten.“ Dafür hat der
VdU eine Datenbank aufge-
baut, in die sich qualifizierte
Kandidatinnen für Aufsichts-
gremien eintragen können.
Damit das Argument, es gebe
keine geeigneten Frauen, end-
lich Vergangenheit ist.

JOSÉ MACIAS

Bessere Netzwerkerinnen
Die Zahl der Unternehmerinnen in Deutschland steigt – immer mehr Frauen wagen den Schritt in

die Selbständigkeit. Im Verband deutscher Unternehmerinnen haben viele eine Plattform gefunden.

Für Tina Risse-Stock kam
die Übernahme der Füh-
rungsspitze des vier

Jahrzehnte alten Traditions-
unternehmens „Blumen Ris-
se“ völlig unvermittelt. Unter-
nehmensgründer Peter Risse,
ihr Vater, starb unerwartet.
„Das war vor drei Jahren, da
war ich 29 Jahre alt – ich hätte
mir schon gewünscht, dass ich
mich besser darauf hätte vor-
bereiten können.“ Tina Risse-
Stock hat die Aufgabe als Un-
ternehmerin gemeistert und
ist mit ihren über 1600 Mitar-
beitern, 133 Filialen, zehn Gar-
tencentern und 21 Blumen-
märkten weiter auf Expansi-
onskurs.

Die junge Unternehmerin
aus Schwerte ist nur ein Bei-
spiel für eine neue Generation
von Unternehmerinnen, die in
Deutschland Verantwortung
übernimmt und Mut zum Risi-
ko hat. In der Tat ist der Anteil
der Frauen unter den Selb-
ständigen inzwischen auf
rund 30 Prozent angestiegen,
über 1,2 Millionen wurden in
einer Untersuchung 2005 ge-
zählt. „Frauen werden als Un-
ternehmerinnen immer stär-
ker wahrgenommen“, berich-
tet auch Maren Jackwerth, An-
wältin aus Düsseldorf und seit
einigen Jahren Mitglied im
Verband deutscher Unterneh-
merinnen
(VdU). Der
Verband ver-
zeichnet
ebenfalls ein
stark gestie-
genes Inte-
resse an seiner Arbeit. „Früher
wurden wir belächelt“, erin-
nert sich Roswitha Husfeldt
von der Walter Vaupel GmbH
in Solingen. „Es gab sogar ei-
nen BDI-Chef, der einst den
Verband als vorübergehende
Erscheinung bezeichnete – vor
fünf Jahren haben wir unser
50-Jähriges gefeiert.“ Es sind
vor allem Gründerinnen und
Frauen aus dem Dienstleis-

tungsbereich, die zunehmend
Gefallen an der Verbandsar-
beit finden. Roswitha Husfeldt
hat auch festgestellt, woran
das liegt: „Die Arbeit des Ver-
bandes hat sich gewandelt, er
ist mit der Zeit gegangen.“

Spielten frü-
her Kurse
über Unter-
nehmens-
führung und
Betriebs-
wirtschaft

die dominierende Rolle, ste-
hen heute bei Verbandsveran-
staltungen Image, Rhetorik
und Vermarktung im Vorder-
grund. „Frauen sind die besse-
ren Netzwerkerinnen“, weiß
Alexandra Hans, Vorsitzende
des VdU-Landesverbandes
Ruhrgebiet. „Früher war es so-
gar verpönt, auf Verbandsver-
anstaltungen Geschäfte zu
machen, das hat sich inzwi-

extra UNTERNEHMERINNEN

Führungsstärke (v.l.): Maren Jackwerth, Martina Teichelmann, Roswitha Husfeldt und Alexandra Hans. FOTO: KARCH

Petra Ledendecker FOTO: PRIVAT

D E R  V E R B A N D

Rund 1500 Unternehmerin-
nen sind im Verband deut-
scher Unternehmerinnen
(VdU) organisiert. Eine
heimliche Macht, denn die
Mitglieder beschäftigen
rund 300 000 Mitarbeiter
und setzen jährlich rund 50
Milliarden Euro um.
Infos: www.vdu.de

Der Anteil der
selbständigen Frauen

beträgt rund 30 Prozent

Tina Risse-Stock übernahm mit 29 Jahren den elterlichen Betrieb. FOTO: PRIVAT

Der Verband deutscher
Unternehmerinnen ist
mit der Zeit gegangen

„Frauen im Vorstand
steigern die Erträge“

Rücken aus dem Raum gehen
kann. Trotzdem werden Kri-
tikgespräche genauso stark
wie bei einem Mann geführt,
aber nicht so, dass alle ande-
ren es mitbekommen müssen.

Könnte man somit über-
spitzt fordern, Frauen an
die Macht?

Nein, so würde ich das nicht
formulieren. Gemischte Füh-
rungsgremien in einem Unter-
nehmen sind am effektivsten.
Eine amerikanische Studie be-
legt, dass Firmen mit dem
höchsten Frauenanteil im Vor-
stand im Vergleich zu solchen
ohne Frauen eine bis zu 53
Prozent höhere Rendite er-
wirtschaften als Unterneh-
men, die rein von Männern ge-
führt werden. Frauen im Vor-
stand steigern die Erträge ei-
nes Unternehmens. Für die
ökonomische Zukunft
Deutschlands werden sie in
Führungspositionen daher
zunehmend notwendiger.

Und auch immer mehr. Die
Zahl der beruflich selb-
ständigen Frauen ist stetig
in Deutschland gestiegen.
Trotzdem scheuen sich im-
mer noch so viele Frauen,
in Führungspositionen zu
gehen, warum meinen Sie
ist das so?

Frauen legen immer noch eine
falsche Zurückhaltung und
Bescheidenheit an den Tag
und sagen nicht, was sie kön-
nen. Sie sollten ihre Ansprü-
che offensiver vertreten.

Was bietet der VdU denn
Unternehmerinnen?

Der VdU bietet seit 1954 eine
Plattform, auf der sich alle Un-
ternehmerinnen auf Augen-
höhe begegnen. Bundes- und
weltweit können die Frauen
von den Erfahrungen anderer
profitieren und sich hilfreich
vernetzen. Sie können genau-
so wie Männer mit ihren Auf-
gaben wachsen. Sie müssen
nur ihre Chancen wahrneh-
men.

(isk) Für Petra Ledendecker
stellte sich nie die Frage, ob sie
als Frau in eine führende Posi-
tion gehen soll. 1987 gründete
sie mit ihrem Bruder eine Mö-
belproduktion und war damit
als Chefin zur damaligen Zeit
relativ allein auf weiter Flur.
Heute setzt sich die Fabrikan-
tin als Präsidentin des Verban-
des deutscher Unternehme-
rinnen (VdU) für eine höhere
Beteiligung von Frauen in Auf-
sichtsräten und Vorständen
ein. Sie will junge Frauen ver-
stärkt zur Selbständigkeit mo-
tivieren, als auch junge Fir-
mengründerinnen mit erfah-
renen Geschäftsfrauen ver-
netzen.

Frauen führen ein Unter-
nehmen anders. Eine Aus-
sage, die Ihre Bestätigung
findet, Frau Ledendecker,
oder handelt es sich hierbei
um ein Vorurteil?

Petra Ledendecker: Frauen
führen ein Unternehmen auf
jeden Fall anders. Sie sind
teamorientierter als Männer,
zudem kommen sie schneller
auf den Punkt und finden ra-
scher eine Lösung. Sie infor-
mieren sich im Vorfeld einer
Entscheidung umfassender
und beziehen Randprobleme
mit ein. Außerdem sind Frau-
en zurückhaltender mit per-
sönlicher Kritik und achten
mehr als Männer darauf, dass
jeder Mitarbeiter mit geradem

Nordrhein-Westfalen liebt Menschen mit
Ideen. Zum Beispiel Nadine Müller. Seit
2005 hilft sie Eltern oder Kindergärten und
Institutionen, hochwertiges und pädago-
gisch wertvolles Spielzeug auszuwählen.
Und auch Ihre Unternehmensidee könnte
schon bald realisiert werden. Mit unserem

Konzept-Check, unserer Hilfe bei Formalitä-
ten und mit dem Coaching durch erfahrene
Experten stehen wir Ihnen dabei gerne zur
Seite. Die Kontaktdaten der STARTERCENTER
NRW in Düsseldorf, Mettmann und Velbert
und viele weitere Informationen fi nden Sie
unter www.startercenter.nrw.de

Wir machen Gründer groß.
Die STARTERCENTER NRW.

Um Ihr Unternehmen familienfreundlich
zu gestalten, brauchen Sie einen
erfahrenen Partner

für eine individuelle Lösung

für eine zeitnahe Umsetzung

für ein wirtschaftlich
tragfähiges Konzept

für hohe pädagogische
Qualität

Der flexible Familienservice

Betriebskindergärten
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Gute Zeiten für Familien
sind gute Zeiten für Unternehmen!

www.KinderHut.de

Königsallee 14
40212 Düsseldorf
Telefon: 0211 - 668 79 - 44
Telefax: 0211 - 668 79 - 45
www.kanzlei-jackwerth.de

Umfassende Beratung im
Erb-, Stiftungsrecht sowie in
der Unternehmensnachfolge

Kanzlei Jackwerth
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